
E ine Gründung um jeden
Preis ist jedoch nicht das

Ziel des Gründer-Service.
„Sprechen ein oder mehrere
Gründe, etwa die Unterneh-
menszahlen, gegen eine Grün-
dung, raten wir davon ab“, so
Kober. „Besondere Bedeutung
bei jeder Gründung kommt
dem Businessplan zu. Manche
GründerInnen bringen diesen
schon ausgearbeitet mit in die
Beratung, meistens aber arbei-
ten wir gemeinsam mit den po-
tenziellen GründerInnen an ei-
ner Erstellung.“ 

Der Businessplan ist die Do-
kumentation aller erledigten
Planungsschritte: „Er ist nicht
nur ein lästiges Muss, sondern
ermöglicht einen Soll-Ist-Ver-
gleich, um nach dem Unter-
nehmensstart zu kontrollieren,
ob im Bereich der rechtlichen
Grundlagen, des Marketing,
der Finanzierung oder im Con-
trolling Korrekturbedarf be-
steht.“

Das Gründer-Service bietet
auch ein Coachingprogramm
mit betriebswirtschaftlicher
Begleitung durch Top-Berater
vom Start bis zum Ende des
zweiten Unternehmensjahrs. 

Mit der „Umsetzungsbera-

tung“ haben die GründerInnen
die Möglichkeit, gemeinsam
mit Spezialisten die Planrech-
nung zu erstellen. Hier werden
Kosten und der Unternehmer-
lohn dem Mindestumsatz ge-
genüberstellt.

Ein breites Angebot
an Leistung

Persönliche Beratung ist aber
nur ein Teil des Angebotes. Zu-
dem werden regelmäßig Grün-
derworkshops und Coaching-
Tage veranstaltet. Diese bieten
die Möglichkeit, kostenlos bei
Experten alle Informationen zu
Businessplan und Themen wie
rechtliche Rahmenbedingun-
gen, Finanzierung, Controlling
und Marketing einzuholen. Die
zweimal jährlich stattfindende

„Netzwerk-Werk-Statt“ ist eine
Veranstaltung mit verschiede-
nen Partnern für Gründer und
Jungunternehmer, mit dem
Ziel, Kooperationen und Aus-
tausch zu fördern. 

Neu: Die Initiative
Zukunft

Mit dem „Salzburger Wirt-
schaftspreis für Unterneh-
mensgründung und Innova-
tion“ hat die Wirtschaftskam-
mer mit ihren Einrichtungen
Gründer-Service und Innova-
tionsservice und den Partnern
Land Salzburg, Salzburger
Nachrichten und Salzburger
Sparkasse seit Herbst vergan-
genen Jahres einen neuen
Schwerpunkt. Nicht nur opti-
mal zu begleiten, sondern „best

practice“-Beispiele auf die
Bühne zu stellen lautet das
Motto des Wirtschaftspreises,
der unter dem Titel „Initiative
Zukunft“ 2008 ins Leben geru-
fen wurde. Jährlich werden ne-
ben etablierten innovativen
Unternehmen und einem Le-
benswerk auch Gründer und
Jungunternehmer ausgezeich-
net. Inhaber von Unterneh-
mensideen, die diese in einem
Businessplan festgehalten ha-
ben, können ebenso einreichen
wie Jungunternehmer, die seit
der Gründung bereits erfolg-
reich am Markt agieren. Im
Herbst 2009 werden dann zum
zweiten Mal diejenigen ausge-
zeichnet, die von einer Jury zu
„best-practice“-Beispielen in
Salzburg gewählt wurden. De-
tails dazu unter www.initiati-
ve-zukunft.at.

Gemeinsam mit dem „GO!
Gründercenter“ der Sparkasse
Salzburg veranstaltet das
Gründer-Service zudem jedes
Jahr den „i2b & GO!“ Busi-
nessplan-Wettbewerb.

„Auch das Thema Unterneh-
mensnachfolge gewinnt immer
mehr an Bedeutung“, sagt Ko-
ber. Dazu hat das Gründer-Ser-
vice die „Initiative Unterneh-

Um den Mut zum eigenen
Unternehmen zu stärken,

werden heuer mit dem „BCCS
Business Award 08/09“ bereits
zum dritten Mal innovative Ge-
schäftsideen aus dem akademi-
schen Umfeld mit Chance auf
kommerzielle Umsetzung aus-
gezeichnet. Fünf Preise im Ge-
samtwert von e 5.300.- wer-
den auch heuer wieder verge-
ben, wobei der erste Preis 
e 1.700.- beträgt. Die weiteren
Preise betragen e 1.300,-,
e 1.000.-, e 800.- und e 500.-.
Teilnahmeberechtigt sind Stu-

dierende, Absolventen und
Personen mit akademischer
Ausbildung sowohl aus der
Wirtschaft als auch Wissen-
schafter aus dem akademi-
schen Bereich in Salzburg, wie
Universität Salzburg,
Fachhochschule Salzburg,
Privatmedizinische Uni-
versität Salzburg (PMU),
Universität Mozarteum und
Salzburg Management Busi-
ness School (SMBS), die
eine innovative Geschäftsidee
weiterentwickeln möchten und
bei denen ein grundsätzlicher
Gründungsgedanke vorhanden
ist.

Von der Idee
zum wirtschaft-
lichen Erfolg

„Ziel des Ideenwettbewerbs
ist es, die Weiterentwicklung
der Ideen zu tragfähigen Grün-
dungsprojekten zu unterstüt-

zen. Der Wettbewerb bietet zu-
dem die Chance auf den Zu-
gang zum BCCS Gründerpro-
gramm“, erläutert Dr. Rudolf
Hittmair, Geschäftsfüh-
rer des

BCCS. Erwartet
werden keine ausgereiften Bu-
sinesspläne, jedoch eine kurze

und präzise Darstellung der
Geschäftsidee auf vier bis fünf
Seiten. Die eingereichten Ge-
schäftsideen werden auf Inno-
vationsgehalt, Umsetzbarkeit
und Kundennutzen geprüft.
Die Beurteilung der einge-
reichten Geschäftsideen er-
folgt durch Experten des
BCCS, und die Preisträger
werden durch eine unabhängi-
ge Fachjury ausgewählt. Abso-
lute Geheimhaltung wird dabei
garantiert. 

Einreichungen
bis 31. Jänner 2009
möglich

Die Einreichunterlagen ste-
hen unter www.bccs.at zum
Download bereit, Einrei-
chungen sind jederzeit
möglich. 

Weitere Informationen
zum BCCS Award und
BCCS Gründerpro-
gramm erhalten Sie
bei der Business Crea-

tion Center Salzburg GmbH,
Dr. Rudolf Hittmair,
Jakob Haringer Straße 5/III,
5020 Salzburg;
office@bccs.at, www.bccs.at

Wo sind innovative Geschäftsideen?
BCCS Business Award 08/09 gestartet

Das Business Creation Center Salzburg
(BCCS) prämiert auch 2008/2009 innova-
tive Geschäftsideen aus dem akademi-
schen Bereich.

Dr. Rudolf Hittmair,
Geschäftsführer des BCCS

Wer nichts verändert,
wird auch das riskie-

ren, was er bewahren möch-
te“, weiß der langjährige
Unternehmer, Marketingex-
perte und Unternehmercoach
Jörg Mann aus Düsseldorf aus
eigener Erfahrung.

Mit seinem Konzept hilft er
Unternehmern und Selbstän-
digen, ihren individuellen
Weg zu unternehmerischem
Erfolg und persönlichem
Glück zu finden und zu gehen.
Sie erhalten unmittelbar an-
wendbare Anregungen, wie
Sie mit Ihrem Unternehmen
einmalig werden können, die

Mitarbeiter zu Botschaftern
Ihres Unternehmens machen,
für Ihre Kunden Sog entwi-
ckeln und bessere Resultate
erzielen. 

Dabei ist eine ausgewogene,
sinnerfüllte und nachhaltige
Entwicklung des eigenen
Unternehmens, des persön-
lichen Umfeldes und der Ge-
meinschaft  das erklärte Ziel
des Vortragenden. 

Er setzt hierbei auf das Zu-
sammenspiel einander ergän-
zender und verstärkender
Schritte. Einen Start in diese
unternehmerische Reise bie-
tet sein 

INFOABEND

am Montag, 26. Jänner,
von 19 bis ca. 22 Uhr
im Kolping-Haus,
Adolf-Kolping-Str. 10, 
in Salzburg.
Kostenbeitrag ee 18,-.

Jeder als Unternehmer 
Tätige erhält an diesem
Abend einen Gutschein 
für ein kostenfreies Quick-
Coaching im Wert von 
ee 120,- inkl. MWSt. bei 
Terminvereinbarung vor
Ort. Weitere Infos unter 

Einfach mehr erreichen
Eine unternehmerische Reise

Weil alles mit allem in Ver-
bindung steht, setzt Dkfm. 
Jörg Mann bei seinen Konzep-
ten gleichermaßen auf wirt-
schaftliche, persönliche und 
geistige Entwicklung.

Versteckte Auf-
hebung des
Milchkontingents

Die jüngst im Zuge der soge-
nannten Gesundheitsüberprü-
fung (dem Health Check) der
EU-Agrarpolitik beschlosse-
nen politischen Rahmenbedin-
gungen für die täglich zwei-
malige Melkarbeit als Erfolg
zu verkaufen, wie in den
ÖVP-dominierten landwirt-
schaftlichen Fachzeitschriften,
ist an sich schon eine Farce.
Es wurde aber auch der
durchschnittliche Referenzfett-
gehalt der österreichischen
Milchlieferquote von 4,03
Prozent auf 4,13 Prozent an-
gehoben. Dies bedeutet eine
versteckte Anhebung des
Milchkontingentes in Öster-
reich um zusätzliche 2,48 Pro-
zent. Die Folge werden weite-
re Bauernmilchpreissenkun-
gen sein! In der ÖVP-Bauern-
bund-Wochenzeitung vom 27.
November wird der Sachver-
halt folgendermaßen argu-
mentiert: „Dies bedeutet,
dass die Zusatzabgabe für
Quotenüberlieferung um die
Hälfte reduziert wird und sich
die Milchbetriebe dadurch bei
gleicher Anlieferung rund
12,5 Millionen Euro jährlich
ersparen.“ Wenn die ÖVP-
Bauernvertreter/innen das
Heil in der Quotenüberliefer-
ung sehen, ist ihnen sowieso
nicht mehr zu helfen! In An-
spielung an den biblischen
Spruch, müsste man sagen:
„Herr, vergib Ihnen nicht,
denn sie wissen was sie tun“.

Georg Sams
Grüne Bäuerinnen und Bauern

5202 Neumarkt a. W. 

Lokalbahn-
Unterführung!

Da wird noch immer kräftig
über die („in Zeiten wie die-
sen“ unfinanzierbare) Verlän-
gerung der Lokalbahn durch
die Stadt gestritten – anderer-
seits eine einfache, billige und
wesentliche Maßnahme nicht
einmal diskutiert: Die Aus-
schaltung der niveaugleichen
Straßenkreuzungen mit dieser
Bahn VOR ihrem Abtauchen
in die Unterwelt des Bahn-
hofsvorplatzes… Denn, wenn
die Bahn (einschließlich ge-
ringer Haltestellenverlegung)
die Kreuzung der Plain-,
Schiller-, Erzherzog-Eugen-,
etc., -straße und schließlich
(im offenen Einschnitt) auch
die Elisabeth- und Fanny-von-
Lehnertstraße UNTERfährt,
stünde der geplante (dann
vielleicht sogar überflüssige)
Kreisverkehr ausschließlich
dem Straßenverkehr zur Ver-
fügung und würden (mit ge-
ringem Aufwand aber großer
Wirkung) Dauer-Gefahren-
stellen durch niveaugleiche
Bahnkreuzungen für alle Zei-
ten beseitigt.

Dipl.-Ing. Max Ortner
5020 Salzburg

Das „Theater 
um die Gasleitung“

In einer Tageszeitung vom
3.1.09 war zu lesen, wie ein
Ex-Landesrat vom Gegner ei-
ner Gasleitung in den Pinz-
gau zum Befürworter der TGL
wurde. Sehr einfach – der
Pinzgau ist ja nicht betroffen.

Wir Grundbesitzer im Flach-
gau, Tennengau und Lungau
werden mit unserer Angst um
unser Leben und vor einer
Enteignung unseres Eigen-
tums weder von der Wirtschaft
noch von unserer Interessens-
vertretung ernst genommen.
Diese Angst als „Theater“ zu
bezeichnen, finden wir be-
schämend. Warum wird nicht
der jetzige, dafür zuständige
Landesrat, der sich mit der
Problematik der TGL ausein-
andersetzen muss, dazu be-
fragt? Und weiters: TGL-Ge-
schäftsführer Kettl verweist
auf die „Instabilitäten zwi-
schen Russland und der
Ukraine“ und preist die Pipe-
line immer noch mit der „Un-
abhängigkeit von russischem
Erdgas“ an, da diese Leitung
Gas aus Algerien, Libyen und
dem Saudiarabischen Raum
bringen würde. Nur – wie
passt das zusammen, wo sich
doch auch diese Staaten ge-
meinsam mit Russland, Iran
und Katar zu einem neuen
Gaskartell, dem GECF, zu-
sammengeschlossen haben?
Was für ein Stück wird ge-
spielt in diesem „Theater“?

Otmar u. Christine Kurz
5322 Hof

Eva nicht Urheberin
der Erbsünde

In der Bibel finden wir zwei
Schöpfungsberichte für den
Menschen, im 1. Kapitel Mo-
ses heißt es nur: „Gott schuf
den Menschen ihm zum Bilde,
zum Bilde Gottes schuf er ihn
und schuf sie einen Mann und
ein Weib“. Gemäß dem 2. Ka-
pitel schuf Gott erst Adam
und gewährte diesem im Gar-
ten Eden alles zu nützen, nur
vom Baum der Erkenntnis des
Guten und Bösen sollte er
nicht essen, sonst würde er
sterben. Ob Gott zum Klonen
von Eva aus Adam eine ganze
Rippe brauchte, ist wohl frag-
lich, es ist in diesem Bericht
auch nicht ersichtlich, dass
Gott auch Eva den Genuss
der Früchte von dem Baum
der Erkenntnis verboten hät-
te. Hat Adam bei der Verfüh-
rung Evas durch die Schlange
erst zugeschaut, und als sie
nach dem Verzehr der Er-
kenntnisfrucht nicht gleich
starb, nahm er diese aus der
Hand seines Weibes und kos-
tete selber? Somit wäre Adam
also der wahre Sündenbock,
da nützte auch seine Ausrede
nicht vor Gott: „Das Weib,
das du mir zugesellt, gab mir
von dem Baum und ich aß.“
Es gibt also keine Erbsünde
durch Eva, aber der Mensch
ist durch seinen Hang zur
Maßlosigkeit erblich belastet.
Die Schlange versprach Eva:
„Ihr werdet nicht sterben
wenn ihr die Frucht vom
Baum der Erkenntnis esset,
ihr werdet sein wie Gott und
wissen was gut und böse ist.“
Sein wie Gott bedeutet, die-
sen nicht mehr zu brauchen
und die ganze Schöpfung für
sich zu beanspruchen, wie es
heute ein Großteil der Men-
schen ohne Rücksicht auf die
Nachkommen machen will.
War maßloses Freiheitsstre-
ben Ursache des Sündenfal-
les?

Rupert Reiter
5020 SAlzburg

Die Ansprechpartner
Das Gründer-Service der 

Leserbriefe
Reaktionen, Wünsche und Kritik

Das Gründer-Service bietet ein umfas-
sendes Leistungsspektrum. „Ganz oben
steht die individuelle Beratung der
künftigen UnternehmerInnen“, infor-
miert Mag. Peter Kober, Leiter des
Gründer-Service: „Jedes Jahr führt die
WKS mehr als 1100 Beratungen durch.
Viele von ihnen führen zu einer erfolg-
reichen Unternehmensgründung.“

www.coach-fuer-unternehmer.com


